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Die Kırche 1St der Phöni1x. S Gestalt verbrennt heute vielen Herzen Asche

un Todesschmerzen. ber sS1€e ersteht wieder, die Unsterbliche. Es macht nıchts, wenn

un die Flügel brechen Andere öge werden weiterfliegen
Ida Görtres

Die Volksmission Diese Gebetsmeinung ergeht VO  am Lebensfragen tühren Dıie Mıssıon viel-
mMOoge 1n der öhe des kirchlichen Hırtenamtes leicht auch noch sehr OTAaUS da dıe Getauften
reichere rüchte
tragen Allgemeine

und g1Dt den Auftrag Volks- ihrem natürliıchen, alltäglichen Leben seelıisch normal
Gebetsmeinung IN1ss1ıOnN InN1It reichen Früchten S1e stellt FeaSlCreN, daß S1IC and der Gebote iıhre Sünden
IUr Oktober esonders hohe Anforderungen die erkennen un beichten Falls diese stillschweigende Vor-

Selbständigkeıit des pastoralen Den- auUSSEIZUNG gemacht wırd beruhrt S1C aut Illusion
kens und bedartf daher Aufschlüsselung AaUus deır S1e bedürfte sorgfältigen Überprüfung, die hıer Nnur
Tiete des menschlichen Lebenss, die dem Hırtenamt sehr werden annn
ohl ekannt 1ST Es WAAaIicC ein trügerischer Schein, wollten Es 111 uns scheinen, als sCc1 die schwerwiegende,
W 11 annehmen, der ext der Gebetsmeinung die bestürzende Tatsache noch nıcht bewältigt da{ß atur-
Volksmission als 111e selbstverständliche Methode christ- lıchen Lebensbereıich 1N€ verheerende Deformation des
licher und kirchlicher Erneuerung VOTIAdUs, die ML Sıcher- Menschen durch die iıhn umgreifende Wirklichkeit
elit reiche Früchte und noch reichere Früchte tragen ange 1ST Auch praktızıerende Katholiken werden, mehr
möchte So eintfach lıegen die ınge Wıiırklichkeit nıcht oder WCNISCFK darum wıissend W1e jeder andere Mensch
Davon WwW15SsSenMN die Nuntıen, die Biıschöte und Ptarrer VO  z ıhr erfaßt uch S1C sind die autonomistische
allen Ländern S1e WISSCNH, da{fß iıhnen, auch hier und Dynamık der technıschen Zivilisation MIt ihrer bewufß-
da ine Stärkung des katholischen Lebens unverkennbar ten un ratfiniıerten Aufreizung der Lebenssüchte tief
1ST, viele Gemeinden der and förmlich zZerrinnen verflochten, ohne den aum vereinbarenden W1-
Die Herder-Korrespondenz hat mehrtach über NCUEC Ver- derspruch ıhres modischen Weltrtlebens ZU kirchlichen
suche der Volksmissıon berichtet, deren Früchte teilweise
recht erfreulıich a  M, aber doch begrenzt un nıcht SC
rade reich ZENANNT werden können, Italıen (vgl 395 Bedürflige Ordensschwester Oberschlesien,

Jh 369), ın Frankreich (7 Jhg 250), vor allem die Krıeo alles verloren hat; erbıttet eiNEN
Deutschland (8 Jhg D un 11 Jh 300 M1 Mantel Anschaffungen unmöglıch da S1IC über

Verweiısungen) und Osterreich (vgl ds Heft 568 keine Einnahmen verfügt
S1e lieben SOr W EeIiTt hinter den Erwartungen un
WEeIlL hınter dem großen Aufwand modernster Methoden 396 Krzegerwitwe MLE fünf Kindern ber-

schlesien, die ÜE Monatsrente Werte VONzurück jahrelange Vorbereitungen durch 1E C
phische Bestandsaufnahme des missıionıerenden Gebie- rund 43 ark Kaufkraft erhält erbittet als Hılte
LCS, frühzeıtige Schulung des Klerus un VOr allem durch Bettwäsche un Inlett dıe für S1C unerschwinglich

sindÜE Vormissıon, die besonders AUS estädtischen Kern-
gemeıinden tatkräftige Laienhelter IMI1L apostolischer Ge- 39/ Tuberkulosekranker Mıtayer mMLL VWZENT. MLN-

SCWINNT, W sıcher den bleibenden Erfolg derjährigen Kıindern Schlesien, Jahre alt
melsten verbürgt. Es 1ST keine rage, da auf diese Weıse der durch Krankheit sehr Ver-
die selbstzufriedene Kirchenfrömmigkeit WG Umwand- hältnıssen ebt erbittet Hılfe jeder Art
lung ZzUu dynamıscher Entfaltung ertfährt. Die praktızıe-

404 Famuilıe MLE sechs hbleinen Kindern ber-renden Chrısten, an dem obersten Hırtenamt sehr
gelegen 11ST, werden sıch dessen bewußßst, da{fß iıhr Glaube schlesien, Einkommen, braucht für sıch
aut andere ausstrahlen mujßß, da{fß SIC die Abständıigen IMN1E- und die bei iıhr lebende, 1Ur S Zanz kleiıne

Rente beziehende Grofßsmutter dringend lei-tragen un weıtestiten Siınne für die großen Anlıegen
der Kirche leben INUSSCH Es scheint aber dafß diese euen dung und Wolle da hr Anschaffungen nıcht
Methoden, die sich ZuLt un notwendie sind eshalb möglıch sınd
noch verhältnismäfßıe SCIINSC Erfolge 9 weıl dıe Geldspenden sind einzusenden auft Postscheckkonto
Mıssıon selbst wesentlich darauf abgestellt 1ST möcglıchst Karlsruhe 7926 des Deutschen Caritasverbandes
viele Gläubigen ZzZum kirchlichen Leben, fleifßsigerem Freiburg Br IN1IT Vermerk: „50OS-Ost“ un der Je-
Gebrauch der Sakramente un Überholung un: weıiligen Kennzahl
Vertiefung ıhres Kate  1smuswWissens Hınblick auftf die
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öder Sar sakramentalen Leben bemerken. Das hat WwW.i1e- zıehen, da{fß ıhre heimische Ordnung völlıg An n
derum 2A0 Folge, da{ß SOgeENANNTE Abständige, die ON- gerat und eine Volksmission hier Nur noch steinıgen Bo-
nen werden sollen, VO  a dem ırchlichen Eıter der über- den vorfindet (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
ZEUSICH Christen wen1g beeindruckt un dafß s1e VO Negatıv annn INa  w} diese NEeEUE Religion der
miss1ıonı1erenden Wort wohlgeschulter Priester und Or- Massen bezeichnen als eın Absinken das Nıveau
densleute, deren persönlıches Leben um Teil abseıts der natürlıchen Tugenden, VO den Zehn Geboten
VO Weltleben verläuft, nıcht be1 der Wurzel des UÜbels schweigen, daß unlängst eın Vertreter Nehrus in onn
ertaflßßt werden. Denn s1e sehen mi1t schartfen ugen, dafß gelassen agch konnte, halte den Westen und die Bun-
das Weltleben der Frommen keinen erheblichen Unter- desrepublik für eın „unterentwickeltes Gebiet“. Be1l den
schıed ıhrem eigenen Alltagsleben aufweist, nıcht ein- Kirchenchristen wırd diese Religion SECNAUSO praktiziert,
mal Sonntag nach der Kırche Das heißt also: die vielleicht mI1t eiınem mehr oder weniıger schlechten GewI1s-
soz10graphische Analyse eines Gebietes gzenugt allein nıcht, SCH, selbst be] jenem Pfarrer, der meınt, könne se1ın

das soz1ıale und wiırtschaftlıche Leben der Gläubigen ın revıer andächtiger beten, Wenn AUS dem Reichtum
se1ınen seelıschen Auswirkungen ertassen. Das ern- seines Plattenschrankes eın Beethovenkonzert als Begleı-
leiben VO  a} A Z IW der Getauften VO  3 der Miıssıon Lung auflegt. Die kırchliıche Relıgion Ääuft be1 vielen
oftenbart einen Tatbestand. Niemand wırd siıch nebenher, das Gewı1ssen durch relıg1öse un charıtatıve
ohl leicht machen, ıh kurzerhand als Abständigkeıt Werklein beruhigen und das Mıiıtmachen MmMIt der Welt
oder Abtall bezeichnen, den 114  > auch noch dem e1n- kompensıteren. Dıie Mächte aber, die diesem Leben
zelnen ZUr Schuld anrechnet. Der Hauptstofß der M1SS10- verführen, Ja geradezu erzwıingen, sınd U der Werbe-
narıschen Verkündigung sollte sıch daher auf die „Mächte“ ımper1alısmus der totalen Wırtschaft, der VO  3} dem hekti-
riıchten, die den einzelnen Menschen heute test umschlun- schen Konsum ebt. Der Mensch wird auf ausend egen
cn haben, vOorausgesCeLzL, da{fß INa  e diese Mächte erkennt ZU  an Süchtigkeit verftführt.
und durchschaut, WOZU ein1ıges Studium gehört. Man Was 1St die Folge? Es schwindet ıcht nNnur die kırchliche
müflßte diese „Mächte un Gewalten“ (Kol. Z 15) ent- Relıgıo0n, sondern VOTr allem vertaulen ıhre Fundamente
wafnen und öftentlich den Pranger stellen, w1e InNnan 1m natürlıchen Charakter des Menschen. Die wichtigsten
das MIt dem totalen Staat tun pdlegt, Mächte, die die natürlıchen Tugenden erlahmen, 7{$ die Fähigkeit, VT1 -

Seelen in Gefangenschaft halten urch eiınen solchen An- nünftig Zu se1n, W AS Ja nıcht bedeutet, sıch den Verhält-
or1ff mußte überhaupt ErSt. dıie Möglichkeit un die gel- nıssen AaNZUPaASSCH un mIt aller Schläue seinen Vorteıl
st1ge Atmosphäre tür freie Entschlüsse Z0LT: persönlıchen daraus zıehen, sondern der Vernunft tolgen un iıhr
Bekehrung wiederhergestellt werden. den gyeübten Wıllen leihen Dıie persönliıche Entsche1-

Ist ıcht S dafß dıe Menschen, die als Getaufte un dungsfreiheit geht verloren eın triebhaftes Befolgen
Gefirmte der Kırche entfremdet sind un die 11a4a  — ohl dessen, W as mMan LUuUL und gerade ode ISst Damit VeCTI-

ıcht einfach für LOL un verloren öder für rel1ig1Öös lieren dıe natürlichen Tugenden den sittlichen Habiıtus,
ansprechbar erklären kann, bereıts VO  e} eıiner anderen der Krisen durchhält Es o1bt nıcht mehr den wachen Sınn
Religion erfaßt sind? Es ware wıeder 1e] vordergrün- tür bürgerliche Gerechtigkeit, £ür jene natürlıche Liebe
dig, WEECNN INa  e annähme, s1e hätten einen anderen Gottes- den Angehörigen, se1 CS 1ın der Famılie, se1l 1n der Nach-
glauben, S1e gehörten heimlich oder often ynostischen arschaft oder im Betrieb. Es fehlz die wachsame, sorgende
oder christlichen Sekten oder hingen einem soz1alıstıschen Klugheıt, die das Vernünftige un das wahrhaft-Mensch-
Chiliasmus Es 1ST auch nıcht damıt S da{fß INa  =) ıche edenkt un die WIr heute SErn MILTt achlichkeit
MAassıv den SoOgeNaNNTtEN Mater1alısmus östlicher der übersetzen. Eın Kaufmann-z. baut seiın Geschift
westlicher Prägung anprangert, obwohl der unmıiıttel- e1nem hochmodetnen, prächtigen Selbstbedienungsladen
bare Niederschlag dieser säkularen Religion 1St Man un stellt autf einmal fest, seıne Kunden werden ıcht
collte csıch vielmehr alle Mühe geben, s1e möglıchst n  u mehr, sondern wenıger, einmal weıl S1e die Vorzuüge eınes

freundlichen Bedientwerdens vermissen, sodann, weıl s1eın ıhrer objektiven Mächtigkeit als Folge bestimmter
wirtschaftlicher und soz1ologischer Verhältnisse erfas- kleine Preisaufschläge bemerken, die den kostspieligen
SCIl, weiıl on eın moralistischer Angriff auf die ıhr VECTI- Umbau auf den Kunden abwälzen. Hıer wurde des CGsuten

zuvıel un eın I1dol geschaffen. Es o1bt viele anderetallenen einzelnen Chrıisten dıe Getahr ın sıch bırgt, die
Gefangenschaft der Gefangenen noch befestigen. (Ge- solcher Wiırtschaftsidole, deren unvernünftige Kosten dem
fangene a1ber müssen befreit werden. Man darf in katho- Kunden aufgebürdet werden un dıe oft ebenso NVEI-

lıschem Vertrauen autf die nachwirkende Gnade der Sa- nünftıg ertragt. Es 1ST. überhaupt ine große Frage, ob dıe
kramente 1n solchen Menschen ein gehöriges Ma{l wahre Klugheıt 1n uUunserer „Ireien Marktwirtschaft“
Sehnsucht nach dem wahren Leben VvOraussSetizZenN, die Ja mafßgebend 1St oder ob nıcht robuste Methoden des Her-

auswırtschaftens von Vorteilen, die oben gveübt werdenauch vielen existentialistıschen Verirrungen deutlich
spürbar ISEt. Diese andere „Religion“ 1St weıthin eıne völ- un W1e be1 der vıel spat einsetzenden Sanıerung
lıg selbstverständlıiche Anbetung des persönlıchen Glücks, der Kohlenkrise eıne gyefährliche orm für die an G<
autf das INa  - mehr ein echt haben meınt, als sellscha f} annehmen 1m kleinen nachgeahmt
VO allen Plakatsäulen, 1ın allen Zeıtungen un selbst ın werden, da{fß bereıts Schülerbuben raffinierten (S@e=-
„christlicher“ Wahlpropaganda verheißen wırd, eın echt schäftemachern werden, rasch w1e möglich da>
autf materıellen Fortschritt un techniısche Perfektion miıt NEUE Fahrrad oder eın modernes Moped und, nach der
einem abgerundeten Wohlstand un den dazu gehörıgen Lehrzeit, auch eln Kleinauto iıhr eıgen ennNnen Dıe
geldverschlıingenden Moden des Soz1ialtourısmus, und Gc Religion macht den Menschen nach allen Seiten hın

unredlich bıs 1ın die Kleinigkeıiten, weıl se1n ‚Glück“ mi1twWwWar der Fernfahrer, dıe ıne wahre Völkerwanderung
veranstalten, Ww1e€e der Gastgeber, dıe VO  — diesem schwe1- allen Miıtteln erzwıingen ıll Es ware auch die schwın-
tenden Leben monatelang eiınen intensıven Nutzen dende Tapferkeıt Zu denken, dıie ohl noch be] port
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un technischer Erprobung gilt, aber sıttlıchen wlıesen) der Erzbischof der Ruthenen Westeuropa,
Iwan Bucko, und der deutsche Chinabischof Inıgo Ön1gLeben fehlt, da{fß der Mensch ı WENISCI tahig ı1ST,

dem Bösen widerstehen un darın auszuharren, auch SDS VO  3 Shaowu (viermal ZU Tod verurteılt un dann
WenNn Nachteile bringt. ausgewl1esen) Kardinalstaatssekretär Tardını Auftrag
Auf diesen Schwund der natürlichen Tugenden kann 1er des Papstes, dıe Kardıniäle I1ısserant Pızzardo, Mımmıu,
11UTr hingewıesen werden, also auf 1n zunehmende INOTAa- Wendel Ön1g, V  _ Roey un Feltin Bundes-
lısche Detormation des Menschen, die jeder Pfarrer kennt kanzler Adenauer hatten Grußtelegramme gesandt Ver-
Damıt oll SESAHT werden die Zielsetzung E ohl- EReLEN fast alle deutschen Dıiözesen, 15 Ordens-
geplanten Volksmission sallte nıcht cehr iNeEe 1N- gemeinschaften, die evangelısche un dıe orthodoxe
S1IVC rel1ıg1öse und kırchliche Erweckung anstreben un Kırche, dıe deutschen Behörden, mehr als W e1 Dutzend
datfür soz1ographische Erhebungen machen enauso Urganısatiıonen Aaus Deutschland acht AUS Osterreich un

NEeUN AUS den Niederlandenwichtig, vielleicht vordringlıcher WAaTliC der überzeu-
gende Angrıft auf die „Mächte“ Dazu gehört freilıch dıe
Überlegung, ob 112  =) S1IC überhaupt gebietswelse entmach- Kommunizstische Begriffsverfälschung
ten annn Ist das aber nıcht der Fall und die Inter- Protessor ar] Holzamer Maınz, konnte SCiNECIN CII
dependenz des ZESAMTECN Lebens ßr zweıtelhaft leitenden Reterat „Was 1ST Wahrheit? Verstehen WITL uns$serscheinen dann fällt nıcht LUr die organisatorische noch?“ auf die gestellte rage 1Ur e düstere Antwort
Verantwortung für dıe Volksmission bzw tür ıhre Vor- geben Mıt dem miılıtanten Atheismus 1ST die Geschichte
bereitung auf die Bischöte, sondern tällt ıhnen des christlıchen Verhältnisses Z Heidentum
die unmıttelbare Aufgabe Z versuchen, CINISC der völlıg Neue:  Q  S Es o1bt dort keine Wahrheitssuche,modernen Donareıichen umzulegen, damıt der Ausbliclk o1bt damıt keine TEINEC1INSAaIl: Wahrheitsbasıis mehr
aut den Hımmel wieder treıi wiırd und die Menschen glau- DiIie Wahrheıt wırd nıcht mehr AaUSs dem Sein AUS der
ben lernen, da{fß 1194  S auch ohne diese GOötzen C1iMN aNnstan- Wirklichkeit entinommMECN Di1ie Wahrheit wırd geschichtlıchdiges Leben tführen kann uch sollten Kerngemeinden relatıvıert E „Wahrheıit“ löst die andere r un: hebt
sıch nıcht E: adurch AauUSWCISCH, dafß S1IC regelmäfßig ZUur

SIC dialektisch aut Unseren Begriffen wiıird ein ganzSonntagsmesse und ZUur Monatskommunion erscheinen, anderer Sınn unterschoben (guı Dro Qu0) Freiheit 1ST
sondern daran, da{ß ıhre Glieder nıcht WI1IC jeder andere nıcht mehr C1ISCHC persönliche Entscheidung der Wahl-
das materielle Glück anbeten. Dann ergäben Volksmissıo0- treiheıit sondern Bejahung der herrschenden Weltanschau-
NC  $ reichere Früchte. Beten WITr darum, da{fß das
kommende Konzıl un Vater, dıie vorbereıten, un und ıhrer Durchsetzung der Geschichte „Moral“

ISTE die Betatıgung dieser Freiheit Umständen bıs
auch diese Aufgabe bedenken, für deren Erkenntnis apst ZU Verrat der CISCNCI, noch reaktionären Famılıe
Pıus X11 seiInen Ansprachen und Zeitanalysen sovıel Friede(Gesellschaftsmoral) hat auch Krıege un
Erleuchtendes DSESAYT hat blutige Revolutionen als Miıttel bıs überall die Ära des

Soz1alısmus angebrochen 1SLT „Recht 1ST nıcht mehr dıe

Meldungen AU der katholischen Welt den Menschen aufgegebene Ordnung, sondern das von

der Gesellschaft aufgestellte S5System, Produkt des Staates
SESCH den Staat o1bt eın echt Wır rauchen dieAus dem deutschen Sprachgebiet Unterscheidung der Geıister, diese Begriffsverfälschung

Die ahnrheı un!: Wır haben VOT e1iINCM Jahr die viel- urchschauen un zurückzuweısen
dıe Das ZAW @IVLE Refterat, „Sowjetische Propaganda Ost und

Kongreß „Kirche
der Kommunismus —- faltıgen Inıtiatıven vorgestellt, West“ VO  — Dr Paul oth werden WIT kommenden
In Not”

sıch MI dem Begriff „Königstein“ VeIr-
bınden (vgl Herder Korrespondenz Jahrgang CISCNCN, usführlichen Zusammen-

fassung bringenJD 599) Die Arbeıt konnte VAS  NSCHNCN
Jahr w eılter ausgebaut werden un hat dre1 a- Macht UNS die Wahrbheit freıi®Vereinen ıhre rechtliche Neuordnung gefunden
Albertus agnus Kolleg (miıt St _Albert Schule un Marıo Gallı Sal Zirich behandelte der ıhm ETIT9YENHEN

Priesterreferat), Haus der Begegnung (mıt den be- Art der das Wort besten un eindringlichsten Sınn
kannten Zeitschriften) un Ostpriesterhilfe (mıt Z Schauspiel wiırd das Thema „Di1e Wahrheit wird
Kapellenwagen Miıssıon) Dazu kommen noch die (Ost- euch freı machen Dıe große Getahr der Wahrheitssuche

1ST auch Westen dıe Wahrheiten als Instru-akademıe, das Institutum Sinıcum, das Katholische Instı-
LUL für Sozilalforschung un Flüchtlingsfragen un die gebrauchen, die Wahrheit beherrschen, Macht
Priesterwerke (Schlesisches und Sudetendeutsches) Das über SIC W wollen Tatsächlich 1ST dıie Wahrheıit

1nN€e Anrede CGottes den Menschen SsSCIN ChristusHaus der egegnung IST E der beliebtesten deutschen
Tagungsstätten geworden un Zzählte Jahr 1958 über Mensch gewordener Wılle, die verlorene Weltr wıeder

OOÖ Übernachtungen heimzuholen Umgekehrt 1ST Satan der „ Vater der Lüge
das Innerste jeder Süunde 1ST GE Lüge, un auch dıeDas Hauptere1ign1s der KöÖönigsteiner Jahresarbeit sind

SEILT nunmehr sieben Jahren dıe Kongresse „Kırche kleinste Lüge 1ST 1E schlimme Sache Fuür Zeugn1s
Not“ Der neUNTLE, Ende Juli 1959 führte eLItwa 600 VO  =s der Wahrheit stellte Gallı VIiCT Forderungen auf
Teilnehmer A4AUS 3() Natıonen UuSsSammen, dazu 100 cla- Dıe Wahrheit mu jedem Fall NC Antwort autf die
wiısche Jugendliche Exıl Anwesend WAaren Kardınal persönliche Fragestellung SC1MH Dıie Wahrheıit MUu:
Frings, der russische Bıschof Boles!aw Sloskans VO  a diskret SC1IN Dıie Wahrheit IST bescheiden, weıl
Mınsk (ein Jahr nach der Weıhe 1926 eingekerkert un eın Mensch dıe anz Wahrheıiıt hat Dıie Wahrheit
Spater ausgewlesen), der chinesische Bıschot Vıtus Chang braucht Mut weıl S1I1EC den Fürsten dieser Welt —-

'I'so huan SVD geweiht acht Jahre Spater AauUSSC- geht und die Menschen beleidigt Außerlich führt die
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